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Die 3. Sek verabschiedet sich

Dies ist die Abschlusszeitung der
dr¡tten Sek. Wir - ein Redakt¡ons-
team aus 3. Klässlerinnen und 3.
Klässlern (Tanya, Alina, Flurin,
Rico, Selina, Nadine, Leutrina,
Franca, Martina, Mika) haben Erin-
nerungen zusammengetragen,
aber auch Ausblicke gewagt, mal
lust¡g und auch mal etwas ernst
und wehmütig. Wir hoffen, alle
haben Spass an dieser Nummer.
Hmmm..., wie schnell die Zeit vergeht.
Gerade erst sind wir von der Primar-

schule in die Oberstufe gewechselt.

Als die jüngsten Mitglieder der Sek

Wila, wurden wir im Sabinlibrunnen
getauft und schon müssen wir wieder
"Adios" sagen.
Vor drei Jahren, im Jahre 2014,

waren wir d¡e Neuen in der Sek Wila.

Auf dem Pausenplatz wurden alle in
einem grossen Halbkreis stehend,
von Herrn Albert begrüsst. Ganz

besonders wurden wir, als die neuen

Erstklãsslerinnen und Erstklässler,
willkommen geheissen. Danach

begleiteten uns unsere Mentorinnen
und Mentoren an unsere Plätze und

zeigten uns alles, was w¡r wissen

mussten. Wir waren die ,,Grössten"
in der Mittelstufe, nun waren wir hier
wieder die ,,Kleinsten". Lange hat es

gedauert, bis wir das Schulsystem und

die verschiedenen Schulprogramme
am Computer verstanden haben. Doch

in den vergangenen zwei Jahren, durf-
ten wir den Neuankömmlingen diese
Sachen erklëiren und wurden dadurch
ebenfalls immer schlauer, Ja, das war
einmal.
Traur¡g war es jedes Jahr, die dritten
Klassen zu verabschieden und nun

müssen wir Abschied nehmen. Nebst

den verhauenen Prüfungen und den
missglückten Versuchen, die Lehre-

rinnen und Lehrer von etwas zu über-

zeugen, durften wir sehr viel Positives

und Gutes an der Sek Wila erleben.

Ausgabe Juli 2017

Die Sporttage, Abschlussreisen, Haus-
feste und sonstige Anlässe wurden
me¡stens mit grosser Begeisterung
aufgenommen. Das waren einige von

vielen positiven Dingen, die wir an

der Sek Wila erleben durften. An den

vielen, interessanten und sportlichen
Anlåssen haben wir gelernt, im Team

und nicht gegeneinander zu kâmpfen.
Man hat viele neue Leute kennen-
gelernt und mit Personen Freund-

schaften geschlossen, mit denen man
nie gerechnet håtte.
leder Anfang ¡st schwer, aber wir hat-
ten in der 1. Oberstufe unseren Platz
gefunden und hoffen, dass die neuen
Schülerinnen und Schtller es ebenso
tun werden. Der ganzen Schule
wünschen wir viel Erfolg, Spass, neue
Freundschaften und viele tolle Erleb-
nisse. Somit müssen wir uns von der
Sek Wila verabschieden und bedanken
uns für diese tolle Zeit.
Tanya und Alina, Chefredakt¡on
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TOPs & FLOPs aus dre¡
Jahren Sek Wila

Wir haben den folgenden Schrìlerinnen
und Schülern vier Fragen gestellt
darüber, was sie in dieser Schule
erlebt haben und was síe vermissen
werden, wenn sie nach den Sommer-
ferien einen grossen Schritt in ihr
Erwachsenenleben beginnen.

Tanya Zeder, Klasse M

Nessrin Al-Ajami, Klasse O

Flurin Lang, Klasse O

Jan Bänninger, Klasse A
Damian Sondereggeç Klasse I

1. Was war dein schönstes
Erlebnis in diesen drei Jahren?
Tanya: ,,Uiuiui... mein schönstes Erleb-
nis? Keine Ahnung. Es gab viele Lager
und Anlässe, die ich mit der ganzen

Schule erlebt habe."
Nessrin: ,,Die lustigen Ausflüge, die
wir immer wieder gemacht haben."
Flurin: ,,Oh, da gab es viele Dinge. Die

Abschlussreisen waren immer toll,
ebenso das Fuchs & Hase Lager."
Jan: ,,Fuchs & Hase, weíl es spannend
und cool war. Es ¡st etwas, das jeder
mindestens einmal erlebt haben
sollte."
Dam¡an:,,Die dre¡ Skilagerwochen,

sowie die zwei Wochen Fuchs & Hase.

Am schönsten war aber die letzte
Kurswoche, als wir den Füchsen zwei-
mal abgehauen sind."

2. Was war e¡n totaler Flop für
dich?
Tanya: ,,Ich habe keinen Flop erlebt.
Wenn ich einen erlebt hätte, wüsste
ich ihn sicher noch. Dre¡ Jahre gehen

lange."
Nessrin: ,,Manchmal waren die Lehr-
personen sehr schwierig und die Aus-
hilfslehrer waren nicht die Hellsten."
Flurin: ,.Die Cockpit-Tests waren
schwierig."
lan: ,,In den ganzen drei Jahren? Die

Nachtwanderung, in der zweiten Sek.
Es haben sich alle verlaufen. Es war
nicht das, was es eigentlich hätte sein
sollen."
Damian: ,,Nichts, ausser das Kanto-
nale Turnfest (KTF), welches noch
kommen wird."

3. Was wirst du vermissen,
wenn du nicht mehr an d¡eser
Schule bist?
Ianya: ,,Ich werde sicher die coolen
Events vermissen wie d¡e Sporttage
oder die Sommernachtsfeste."
Nessrin: ,,Meine Freunde, Ferien
und das Witze aufreissen m¡t Frau

Lengen."
Flurin: ,,Meine Kollegen, weil ich sie
nicht mehr jeden Tag sehen kann."
Jan: ,,Die Dinge, die ich mit meinen
Kollegen erlebt habe."
Damian:,,Die unterhaltsamen Diskus-
sionen m¡t Frau Bår und die lustigen
Witze mit Herrn A¡bert."

4. Was g¡bst du den neuen
Erstklässler/innen auf den
Weg mit?
Tanya: .,Geniesst d¡e Zeit in der Sek
Wila. Es wird sicher eine lustige Ze¡t,
aber ihr solltet gut mitmachen. Nicht
unbedingt streberhaft, aber so, dass
ihr mitkommt."
Nessrin: ,,Ihr solltet immer gut mit-
machen und besonders die Wörtchen
lernen."
Flurin: ,,Habt Spass im Franz und legt
euch nie mit Herrn Albert an, denn er
gewinnt immer."
lan: .,Macht in der ersten Klasse kei-
nen Blödsinn. "
Dam¡an: ,,Wenn ihr euch nicht
anstrengt, dann verbaut ihr eure
Zukunft, zumindest das, was die
nächsten paar Jahre betrifft, Macht
das Beste daraus, was ihr könnt. Drel
lahre sind schnell vorbei."

Sel¡na Waldvogel und Mart¡na Hegglin
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Meine liebsten Anlässe
an der Sek Wila

Als Ausgleich zum Unterricht, gibt es

an dieser Schule spezielle Anlässe.
Meine Lieblingsanlässe waren die ver-
schiedenen Sporttage, das Hausfest,
die Kurswoche und das Sommer-
nachtsfest. Ich finde es wichtig, dass
man sich nach der Schulzeit nicht nur
an die gesche¡terten Prüfungen oder
die unschönen Dinge erinnert, son-
dern auch an die Sachen, die einem
viel Freude bereitet haben. Meine
Erinnerungen werden unter anderem
diese Anlässe sein.

Sporttage
Fussball, Volleyball, Rennen, Kunst-
turnen, Leichtathletik und vieles mehr
waren die Aktivitäten an den Sport-
anlässen. Das ganze Schulhaus ver-
sammelte sich jeweils im Schochen in

Sportausrûstung und wartete auf den
Startschuss der Lehrer. In gemischten
Gruppen traten wir gegeneinander
an. Wir kämpften um den 1. Platz
oder unseren Stolz, wo wir als Beloh-
nung manchmal einen kleinen Preis

bekamen. Die einen waren nervös,
andere waren motiviert, die einen
hatten überhaupt keine Lust auf Sport
und wieder andere waren zu mùde.
Trotzdem hatten wir Spass an den

Sporttagen, weil die Stimmung gut
war und wir immerhin keinen Unter-
richt hatten.

Hausfest
Zu einem abgestimmten Thema im
Schulhaus, kleideten wir uns für den
Abend des Hausfestes ein. Es war
mein Lieblings-Fest an der Schule,
weil es immer extrem cool war.

Zu Beginn war ein leckerer Apero
vorbereitet und anschliessend ein
Showblock. Die Schülerinnen und

Schüler, die den Showblock machten,
waren meist sehr kreativ und es gab

viel zu lachen. Mir gefiel das Hausfest,
weil man viele verschiedene Dinge
an einem Abend machen konnte und
eine Disco, um zu tanzen gab es

auch. ledes Jahr diskutierten einige

Schülerinnen, darunter auch ich, mit
den Jungs über die Musik, die sie in
der Disco abspielten, weil sie uns nicht
gefiel. Aber das muss wohl so sein,
sonst wåre es nicht das Hausfest der
Sek Wila.

Kurswoche
In der Kurswoche standen uns jeweils

fünf Kurse zur Auswahl, die wir für
eine ganze Woche besuchen durften.
Fs gab jedes Jahr neue und unter-
schiedliche Kurse, somit war für alle
etwas dabei. Ich fand diese Woche

immer super, weil man Ðinge machen
konnte, die überhaupt nichts mit
Schule zu tun hatten und eine grosse

Abwechslung waren. Man lernte
seine Mitschülerinnen und Mitschüler
besser und vor allem auf eine andere
Art und Weise kennen. Ich hatte in
dieser Woche immer viel Spass und
manchmal lernte ich auch neue Dinge,
ich denke das hatjeder. Von der Kurs-
woche blieben schöne und lehrreiche
Erinnerungen hängen.

Sommernachtsfest
Am Sommernachtsfest machten wir
uns jeweils einen schönen und gemùt-
lichen Abend in der Badi. Es gab ein
Salat-Buffet, dann grillierten wir und
anschliessend gab es ein Dessert-
Buffet. Während dem Aufenthalt in
der Badi konnten wir uns im Wasser
vergnügen, Spiele spielen oder uns ein
wenig sonnen. Ich fand das Sommer-
nachtsfest ein cooler Anlass, weil wir
alle zusammen Spass hatten und es
gemütlich zu- und herging. Frlr mich
gibt es nicht Schöneres, als mich nach

einem heissen Sommertag, den ich

in der Schule verbringen musste, in

der Badi abzukühlen. Viel schöner ist
es jedoch, wenn alle Kolleginnen und
Kollegen dabei sind.

Al¡na Bruno
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Ein ganz normaler Tag in
der Sek Wila

Ein ganz normaler Tag in der Sekun-
darschule Wila beginnt mit einem
herzlichen,,Gueetåäå Morgäää" von
unserem entspannten Herrn Lanz.

Welche Mittel er zur Entspannung
benutzt oder was alles in seinem
Orangensaft ist, hält er uns stets
geheim.

Wenn man nun am Lehrerzimmer
vorbeischreitet, erscheint oft ein
vertrautes Ziegenbärtchen, näm lich

das unseres Schulleiters Eric Albert.
Dieser ist immer mit einem Witzchen
auf der Zunge unterwegs. Sein L¡eb-

lingswitz haben einige bis heute nicht
verstanden. (Zwei Jäger treffen sich
im Wald. Beide tot.)
Auf dem weiteren Weg sieht man nun
Frau Lengen. Wenn sie nicht gerade

ihren Schlüssel sucht oder einen
Lachflash hat, ist sie eine aufgestellte
und kulante Lehrerin. Wenn man nun
noch die Motivation verspürt e¡n paar

Schritte weiter zu gehen, gelangt man
in das nächste Klassenzimmer.
Frau Dischler, die mit eiserner Strenge
und stahlharter D¡sz¡plin versucht,
die Mathelernschritte der Klasse O

zu kontrollieren. Diese Herkulesauf-
gabe kann auch sie n¡cht bewältigen.
Daher ist sie nun damit beschäftigt,
einen Schützengraben mit der Klasse
auszuheben.
Frau Rais ist oftmals auch in diesem
Klassenzimmer anzutreffen. Wenn
sie n¡cht gerade mit Spezialauftrågen
durch die Schule streift, hat s¡e auch
mal Zeit für einen Flirt mit Herrn
Albert, den sie noch mehr als die

deutsche Grammatik liebt.
Die Treppe und das Niveau hinauf-
steigend, gelangen wir nun zu Frau

Messmer, die immer übertrieben laut
Mus¡k hört, wenn andere Schüler
sich zu konzentrieren versuchen.
Wenn sie ihre Zeit nicht mit Polo dem

Schönsten, Yoga oder einem 80 Kilo-
meterlauf verbringt, findet sie oft Zeit,
um mit ihren neuen Ideen die Schule
ordentlich auf den Kopf zu stellen.
Herrn Schaad trifft man dann beim
Hin- und Herpendeln zwischen den
beiden Zimmern fünf und sechs. Dort
unterrichtet er Mathematik und startet
oft mit einem Tagesråtsel. Sein Prius
ist bei der Schülerschaft hoch im Kurs.
Wenn man nun ein Zimmer weiter-
geht, hört man schon von weitem das

Knurren von Frau Bär, denn Frau Bär
ist nie still. Egal ob sie über Trump

oder Erdogan wettert oder sich für
Frauen und Französisch einsetzt, hat

sie immer noch Ze¡t für ein Schog-
gistängeli, das sie gerne auch mal

selbst verspeist. (B¡tte nicht zensieren
liebe Zensurbehörde!)
Falls man kurz davor ist, diese äus-
serst tollen Laptops aus dem Fenster

zu schmeissen, kann man zuerst noch

unseren Hausi fragen. Das Problem

dabei ist nuç dass man ihn garantiert
nicht findet, wenn man ihn braucht.
Wenn aber alles im grünen Bereich ist,

taucht er wie aus dem Nichts überall
auf.
Da s¡nd w¡r nun schon bei Frau Lanz,

die immer top gekle¡det, gut parfü-
miert und die Blüte von Herrn Lanz

ist. Stets gut gelaunt und wenn sie
im Englisch mal ein Wort nicht weiss,
(eine Seltenheit) benutzt s¡e gerne

auch mal Google als Hilfe.
Wenn man eine entspannte Stunde
sucht, ist Französisch mit Frau von
Büren definitiv nicht geeignet. Oftmals
steigt der Lärmpegel in Kürze ein

"wenig" an. Augenzeugen berichten,
von tödlichen Blicken.
Wenn wir nun das Hauptgebäude
verlassen, finden wir auf der anderen
Seite Frau Wenger. Frau Wenger ist
eine Person, die sich gerne unsere
Probleme und Sorgen (Französisch

und Mathe) anhört und uns oftmals
mit einem schlauen Satz und einem
feinen Dessert den Tag versüsst.
Frau Kurath ist ebenfalls eine äusserst
hilfsbereite Frau, welche auch man-
chem ungeschickten SchLiler (Mika)
gerne aus der Patsche hilft.
Wenn man nun die Treppe nach oben
steigen will, steht da oft ein Tisch
aus der Handarbeit, an welchem ein
arbeitender Schüler sitzt, der von Frau

Kurath hinausgeschickt wurde.
Das Hindernis überwunden, findet
man sich schnell bei Herrn Mathis
wieder. Wenn während dem Singen
eine Saite der Gitarre hinausspringt,
werden wir mit spannenden Alltagsge-
sch¡chten unterhalten.
DerTag in der Sek Wila neigt sich dem
Ende zu und wir verabschieden uns

von unseren Lehrpersonen, die alle
einen guten Job machen und hoffent-
lich unseren Humor verstehen.
Die Tür schliesst sich für uns nun bald
zum letzten Mal und wir sind alle sehr
dankbar fLlr diese 3 Jahre, die mal

mehr mal weniger cool waren.

Flurìn Lang und R¡co Aegerter

,--

Jonas Roth
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Jahr 2O5O - Sek Wila

Nach Jahren in der Arbeitswelt, z¡eht
es mich zurück nach Wila, in meine
ehemali ge Sekundarschule.
Mit stockendem Atem stehe ich vor
einem Gebäude, das angeblich einmal
die Sek Wila war. Die beiden Gebäude,
die es damals gab, sind weg. An ihrer
Stelle steht nun ein grosser grauer
Klotz. Eine grosse Tür öffnet s¡ch

automatisch, als ich an sie herantrete.
Langsam wage ich mich in den rie-
sigen Gebäudekomplex hinein und da

springt mir auch schon eine Bronze-
statue von einem Mann in d¡e Augen.
Ich weiss genau wer das ist, denn ich
ging damals vor 33 lahren bei diesem
besagten Schuleiter in die Schule. Es

handelt sich um Herrn Albert, mit dem
ich zu meiner Schulzeit viel zu tun
hatte.

Ich gehe den langen Gang entlang, wo
früher Bilder und Poster von jeglichen

Themen hingen, sehe ich nur noch

Bildschirme mit Daten und Terminen
vor sich hin flackern. Endlich komme

ich zum ersten Klassenzimmer, bei

dem der Buchstabe noch immer wie

damals über der Tür hängt. Es ist das

der Klasse M. Ich suche verzweifelt
nach einem Türgriff, um die Tür zu

öffnen, aber es lässt sich keiner
finden. Plötzlich tritt ein Schüler an

mich heran und ohne etwas zu sagen,

drrickt er se¡ne Hand auf eine kleine
schwarze Flêiche neben derTür. Sofoft
und ohne einen Ton von sich zu geben,

schiebt sich die Ttir zur Seite.
Der Schüler geht an mir vorbei und

setzt sich an seinen Platz. Dieser ist
ein Pult, in dem ein Laptop integriert

ist und allem Anschein nach ein super
schnelles Wifi hat. Nicht so wie bei

unseren alten Computern damals, als

¡ch noch hier zur Schule ging. Auch

fällt mir aul dass es mucksmäus-
chenstill ¡st, Auch das ist nicht wie bei

uns damals. Nein, alle Schülerinnen
und Schüler schauen auf ihre Laptops

und haben Kopfhörer in den Ohren.
ich sehe auf jedem Bildschirm etwas
Anderes. Mal geht es um Mathematik
oder gar Französisch. Was uns früher
Lehrpersonen beigebracht ha ben,
w¡rd heute durch moderne Computer-
programme gelernt. Ich verlasse das

Zimmer und schaue mich in den ande-
ren Räumen um. Auch dort ist es ruhig
und alle sind nur auf ihre Bildschirme
konzentriert.

der, sondern schreiben sich lieber
Nachrichten per Computer und das

obwohl sie keinen Meter voneinander
entfernt sitzen. Ich führe meinen

Gang fort und komme schon bald zum
alten Lehrerzimmer. Dieses wurde
aber nun zu einer Art,,Hauptzentale"
umgebaut. Ich betrete den Raum und

sehe nichts Anderes als Kabel, Kabel

und noch mehr Kabel. Schnell ver-
lasse ich diesen Raum und fahre mit
dem Fahrstuhl noch ein Stockwerk
höher. Wie in jedem Stockwerk zuvor,
ist alles nur grau. Nirgendwo hört
man Gelächter oder das Reden von

lugendlichen. Auf einmal erfüllt mich

ein Gefühl der Traurigkeit und ¡ch

setze mich auf eine kleine Bank, die

an einem Fenster steht.

Plötzlich regt sich etwas hinter mir.

Ich drehe mich um und sehe, wie ein

kleiner Roboter, der etwa die Grösse

eines Stuhles hat, an mir vorbeidúst.
Allem Anschein nach ist er gerade

dabei, den Boden zu wischen. Wofür
wir früher einen Hausme¡ster hatten,
gibt es heute Roboter. Ich gehe weiter
und möchte gerne nach oben, aber
ich sehe weit und breit keine Treppe.

Nach langem Suchen entdecke ich

einen Fahrstuhl und benutze diesen

auch. Auf dem Weg nach oben geht

mir so einiges durch den Kopf, aber
viel Zeit bleibt mir nicht, um meine

Gedanken zu ordnen, da öffnet sich

auch schon die Tür und ich trete
hinaus in einen Gang.

Nun sehe ich einen Gruppentisch,
so ¡n etwa, wie ich sie damals hatte,
Ich sehe ein paar Jugendliche, die

sehr vertieft in ihre Arbeil sind. Sie

reden aber kaum ein Wort miteinan-

Kaum habe ich mich hingesetzt,
da ertönt e¡n leises Surren und auf
einmal strömen unzählige Jugendliche

aus ihren Klassenzimmern. Ich beo-

bachte sie, wie sie langsam den Gang

entlanggehen und mit dem Fahrstuhl

nach unten fahren. Mich würdigen sie

dabei keines Blickes. Sie alle schauen

nur auf ihre Handys und tippen eifrig
Sachen darauf e¡n. Wie alle anderen,

setze ich mich auch in Bewegung.

Ein letztes Mal schreite ich durch die

befremdlichen Gänge und verlasse

das Schulhaus. Das erhoffte Geftihl
die gute alte Zeit hier wieder zu fin-
den, blieb aus und betrübt gehe ich
meinen Weg. Ein letztes Mal schaue
ich auf das Gebéiude, in welchem

ich 2017 Schule hatte und nahm mir
vor, nie wieder einen Fuss in dieses

Gebäude zu setzen.
Flurin Lang

Nachdem Wìr am Montagmorgen zur Sicherheit die Handynummern von Frau Lengen und Frau RaiS bekamen, fin'

das dreitägige RoenteuJr an. Nach einer rangen Velotour, kamen wir am ersten tãg sehr erschöpft am campingplatz

an. Einige Zeit späteç gab es auch endlich z"u..ri, worauf sich alle freuten' Am nächsten Tag gingen wir auf dem

Bodensee Kanu fahren.'nt, wi, am anderen Ufer des Sees ankamen' assen wir zmittag und konnten uns etwas

ausruhen. späteç ars wira*e wieder Energie hatten, padderten wirzurück und gingen in eine Badi, wo wir uns eine

kalte Abkühlung gönnten'

Glücklicherweise war es am Mittwoch' wie auch an den vergangenen

Tagen, super schönes Wetter' Mit gestärkten Kräften fuhren wir mit dem

Velo nach Hause, nutn Wif u' Um eiwa 15:00 Uhr kamen wir in Wila an' Wie

auf der Hinfahrt, waren auch auf der Rúckfahrt alle sehr erschöpft' Zum

Schluss verabschiedeten wir uns von unseren zwei Lehrerinnen und ich

muss sagen, es war eine seirr schöne aber ebenso anstrengende Reise'

Kurswoche: Let's move

Alexander Heggl¡n



Seite 6 / Infoblatt Juli 2AL7
sekwila
sEKU!ûAnSCBûtt

Zukunft der Schülerinnen und Schüler

Klasse A

Bushra Akied
Jan B¿inniger

Diego Staub

Mart¡n Hegglin

Franca Kolb

Rico Mäder
Raphael Toledo

Michael Wieland

Klasse I

Cheyenne Baldauf

G¡ul¡a Cuccu

Rico Aegerter

Valentin Amman

Dylan de Cristofaro

Nils Blum

Leutrina Islami

Damian Sonderegger

10. Schuljahr in Winterthur
Zimmermann EFZ, Schindler und
Scheibling ¡n Uster
Elektroinstallateur EFZ, EKZ ¡n
Turbenthal
Fleischfachfrau EFZ, Brunner in

Turbenthal
La ndschaftsgärtnerin EFZ, Spalinger AG

in Rämismühle-Zell
Praktikum Museumsgestalter in Zürich
Automobilfachmann EFZ, AC Classic Cars
in Wetzikon
Berufsvorbereitungsschule in Winterthur

Bäckerin, Konditorin, Confiseurin EFZ,

Ehriker Beck in Turbenthal
M ittelschulvorbereitungsjahr (FMS),

Juventus Schule in Zürich
Kaufmann EFZ, Stadt Winterthur,
mit BMS

Produktionsmechaniker EFZ, AZW in

Winterthur
Automobilfachmann EFZ, Mercedes
Benzin Zürich
Zimmermann EFZ, Kämpfer Holzbau
GmbH in Wildberg
Mittelschulvorbereitungsjahr (Gymna-

sium), Juventus Schule in Zürich
Physik LaborantEFZ, ETH Zürich,
m¡t BMS

Kurswoche: Vacances en Su¡sse romaf

Am Montag, nach der Besammlung in der Schule' bracher

wir am Mittag endlich in dem schönen Neuchåtel ankamel

assenunserMittagessenundspieltenSpielezusammen'
nach Boudryr wo unser Lagerhaus war' Ðer erste Tag gin(

Am Dienstag fuhren wir mit dem Fahrrad auf einen Berg'

Anschliessend fuhren wir an den See und gingen mit der

tagerhaus. Am nächsten Tag spazierten wir nach Neuchâ

uni s"" entlang. Dort durften wir einen freien Nachmitta

verbringen und aussuchen, was wir machen wollten' Ob '

nun in J¡e Stadt gehen wollten' ins Freibad oder an den S

durften wir selbst entscheiden' Den Abend verbrachten'

zusammen am Feuer und spielten Werwölfle' Am Donnet

waren wir vom Morgen bis zum Mittag ¡n einem Kletterpr

und hatten sehr v¡el Spass' Als unser Vergnügen im Klet

f"rt ,u Ende ging, liefen wir einen Evolutionsweg zusan

DieWochegingzuEndeundamFreitagmorgenpackten
alle unsere Taschen und fuhren zurück nach Wila'

Ol¡ver Dossenbach

\
1

,s
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Klasse M

Luca Graf

Lea Gübeli

Loris Molinari

Nadine Rufibach

Tanya Zeder

Klasse O

Alina Bruno

Nessrin Al-Ajami

Collin Kurt
Daniel Costa
Flurin Lang

¡ Selina Waldvogel

Zimmermann EFZ, Schindler und
Scheibling in Uster
Detailhandel EFZ, Sportartikel
Outdoor- und Travelwear in Winterthur
Praktikum als Schreiner EFZ, Jupos in

Wetzikon
Fachmittelschule (FMS), Kantonsschule
Rychenberg in Winterthur
Zierpf\anzgàrtnerin EFZ, Gerber in

Rikon

Zeichnerin Fachrichtu ng Architektur,
Architektengruppe 4 in Winterthur,
m¡t BMS

Carrosserielackiererin EFZ,

Mùller in Wetzikon

10. Schuljahr in Wetzikon
10. Schuljahr in Wetzikon
Hörsystemakust¡ker EFZ, Ampl¡fon
in Zrlrich
Fachfrau Gesundheit EFZ, Spiegel
in Rikon
Mediamatiker EFZ, Medienhaus in

Schaffhausen, m¡t BMS

le

¡rir mit dem Zug nach Neuchâtel auf' Als

machten wir eine Pause am See' Wir

egen den Abend fuhren wir mit dem Zug

,u gnO" und alle gingen zufrieden ins Bett'

uf dem wir unsere Mittagspause machten'

ichiff nach Neuchâtel und zurück in unser

-à;

¡jì
?

:l

r
e,

ale

tag
k
Ìr-
len
uir

Mika Widmer
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Handy von Herrn Schaad
Vorname von Frau Rais 9
Lieblingsgetrånk von Herrn Lanz

Wichtig für die Berechnung eines Kreises

Test an der Sek Wila und existiert in
jedem grossen Flugzeug
Sportevent, bei dem niemand
m¡tmachen will
Das ¡st unsere Schule
Herr Lanz.hat ein gutes Auge drauf
Wenn selbst der Taschenrechner nicht
mehr weiter weiss

1O Das hat man jeden Tag

11 Jeder Schüler sollte es triglich mindestens
70 Minuten tun

12 Lieblingspolitiker von Frau Bär

13 Funktioniert an unserer Schule immer
"einwandfrei"

14 Hält "jeder" Schüler "immer" ein

15 Spitzname von Herrn Schläpfer
16 Schulsystem unserer Schule
17 Ëin "cooler Sporttag"
18 Das hat man zu wenig
19 Man hat es vor dem Zeugnis
20 W¡chtigstes Werkzeug in der Sek Wila
21 So heisst der Schulbrunnen
22 Vorname von Herrn Mathis

V¡el Vergüngen beim Rãtseln!
Lösungen auf Seite 1O

11

8

V

13

20

t9

1

2
3
4
5

6

7
I
9

22

V
14>

Kreuzworträtsel

Lösungwort
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Absch I ussa rbe ite n 2OL6 | 2OL7
Das sind die diesjährigen Abschlussarbeiten der 3. Sek.

Rico Aegerter
Bushra Akied
Nessrin Al-Ajami
Valentin Ammann
Cheyenne Baldauf
lan Bänn¡nger
Nils Blum
Alina Bruno
Giulia Cuccu

Dylan De Cristofaro
Luca Graf
Lea Gübeli
Martina Hegglin
Leutrina Islami
Franca Kolb

Collin Kurth
Flurin Lang
R¡co Mäder
Loris Molinari
Daniel Ribeiro da Costa
Nadine Rufibach
Damian Sonderegger
Diego Staub
Raphael Toledo
Selina Waldvogel
Mika Widmer
Michael Wieland
Tanya Zeder

Ich und me¡n Hund

Der Syrienkrieg
Mein Skateboard
Surfskiff
Mein selbst kreiertes Backbuch
Puch maxi S

Bau von e¡nem Paletten-Sofa
Me¡n Traumhaus als Modell

Fam¡lien- und Hausgeschichten
Boxenbau
Holzbett
Horrorkurzfilm - The saying
Mein Hundeparcours
Klimawandel/Rückgang der Alpengletscher
Meine Laufentenvilla
Kartenmagie & Cardistry
Vom Sandkasten zur Gartenlounge
Der Hundeschreck
Restauration meines Töffl is

Go-Kart
Mein gesunder Monat
Damast-Messer
Sachs 503 Restauration
Husquvarna CH Racing Wsm 50
Kompon¡ertes Alphornstück
Street Art T-Shirts
Roboterbausatz
Mein Bilderrahmen

¡'-¡ t--"ir

r-*
I

ry

r t
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F hs und Haas 2017
¡m H¡ n-

Kurswoche: uc in die Fe rne. DE ura
D ¡e Blicke schweifte n

die ersten
Tag uf d en Kies nieder Ze it und scho n flogen

ch de m erste n a
währte n icht fü lanoe

Erleichtert l¡ e ssen wir u ns n
land Die schön e RUhe

das solothurn is ch e FI ch
ine n Ba um zt) klettern

wl um 7 00 uhr n
tergrund und vorne gerad da bei auf e

Morgen frü hstückten
d ie Luft und Damian war AM nächste n

ein Baue hof
KlebPfla nze n durch sch ein iges hinter u ns

ssernot und mussten en
d enn wir h atten on

ssflue hatten wir Wa
Wi n ossen die Pause Bei der Gei eln igten wtr un S im mer

9e
Erlin sbach nach Zegl ingen

nwollten u nd irge dwie
Fü chse konnte

Aarau und iefe n U ber
uberlegen o WI r hi

Uh un d der lo ker der
oft anh a Iten und schon 20 00 r

rch ein DO rf un d
aufsuchen W ir m u ssten Stück or un Bald war es

el nen H üge l, du
noch ein s roSSes ing e5, Wir liefen um eite ren

Abend hatten wir rd inate n un d los I cht in Sicht Nach einer
An dem

W tr schickten unsere Koo
in SchtafP latz waf nl

nnten lr
Moment kommen.

nach halb zeh f1t doch e
ch bedeckt a f, spajeden

inzwisch en sch on
ht der Bode n mit Bärlau

merhi schon
H ügel hina uf E 5 a Töbet obW o

nd di Würste im
el nen ndli ch e in bewal dete rtig rosti warm u e

nde erreichten ir e
23 00 uh r war die Fe

halben Stu
entfachten ein Fe uer U m

un sere Blache n a uf und
Abend d ie Au9e n zu

netl fiele n u NS an dies em
wieder im Rucksack ver-

bräunlich' Sch
hstück. Na chd em all es

uenste¡ein rasche S Frü ir R ch tun9 Ha n

Fúchse gewäh rten uns nur Be raten 9ingen 5o
7t 00 Uhr, Die weiter Nach el nige m

Füch wi nkten un5 ZU

Tagwach war um
bgeschickt waren gl n9 es orbei und die SC

ch
Koordin ate n a wollten fuhr ein BU 5

Stach eld rahte bis na
staut wa r ün d d¡e

Strasse übe rqu eren
nd gelan gten uber ein ge

wir nicht. Als wi r e ne
urch einen Wald u

Atlzu weit kamen
ruck, 9in9en quer d

konnten purteten wir zu
schnell wl

":","::wrersrma,lu.:ll"ï*1.'"ïl;):;:,"¿i:il;"'ä5î"::.ï'"1:î:Xïi"""; ;.'; ;;; * "' i::,:ï: :::; : ;:ii'ffl""r ::[i iru *i i : :lîï Ji iil, J Ï 
Ë: ïiuessen sie uns l'":l:;;;;À'inuunuur"n. Narürrich :aÏ:":5ii:"ch Aarau zu fahren.

weo von der unteren Cholll.ntrto'"il^l"".f,fiessend m¡t dem Zuq nar

*J;;;nacholtenzulaufenundanschlit

Am Abend raserten wir wieder beim serben.:,ï,i,ï.îftîj;jå:ä;':ä)J.î ö!:i""
noch tange wach, redeten und überleot"n' *io'rlJn;;;, 

;n auf dem weg zum Bahnhof

iäì ",i n á' 
" " 

n 
" 

n n: "lî ; "lï; : ü : l:ï ?[i ,* ; "' 
c h n a p pt

Aarau waren' wurden

Laura schenk (Haas)

Lösungen Kreuzworträtsel Seite 8

1: Fairphone
2: Florence
3: Orangensaft
4: ?i

5: Cockpit
6: Toeßstafette
7: Sekundarschule
B: Spicken
9: Error

10: Unterricht
11: Lernen
12: Trump

13: Internet
14: Termine
13: Internet
14: Termine
15: Hausi
16: Mosaik
L7: KTF

18: Pause

19: Pruefungsstress
20: Lernbuch
21: Sabinli
22: Magnus

-
a)

a

Flur¡n Lang und Rico Aegerter

Õ
-ì

Lösungswort: SCHULE
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Kurswoche: Fuchs & Haas 2OL7

Teamgeist, Natur, Schweiss und das Jagdfieber begle¡tete unsere Fuchsgruppe eine Woche lang.

Als wir am Montag in die Schule kamen, waren wir top mot¡viert und freuten uns schon sehr auf eine

coole Woche. Mit bepackten Rucksäcken und aufgeteilten Vorråten warteten wir gespannt auf die

ersten Koordinaten der Hasen. Sie lotsten uns in Richtung Hittnau. Wir nahmen den Bus nach Pfäffikon.

Von dort ging es zu Fuss, mit Bus und Zug durch das Zürich-Oberland, bis wir zum Schluss am Zürich-
HB angelangt waren. Nun mussten wir uns einen Schlafplatz in Zürich suchen. Das war gar n¡cht so ein-
fach. Wir fanden eine Grillstelle am Zürich-Berg, wo wir einen gemütlichen Abend unter dem Sternen-
himmel verbrachten. Die ganze Reise führte uns durch die Kantone Aargau, Basel-Land und Solothurn.
Viel zu Fuss, ab und zu mit Bus und Zug waren wir unterwegs, bis wiram Dienstag zum ersten Mal die

Hasen zu Ges¡cht kr¡egten. Da die perplexen Füchse im Bus sitzen blieben, waren die Hasen schon wie-
der über alle Berge. Das ärgerte uns sehr, aber wir liefen trotzdem stramm we¡ter. Am Abend waren wir
alle sehr müde und freuten uns über unser feìnes und selbst gekochtes Essen.

Am Mittwochmittag mussten wir uns von dertapferen Füchs¡n Alina verabschieden, weil sie mit ihren

Zehen und verletzten Füssen nlcht mehr weitergehen konnte. So waren wir nur noch sieben. Am Mitt-
woch war die Chance der Woche. Wir sahen d¡e Hasen auf der Challhöhe unter einem Baum eine Pause

machen. Wir schlichen uns auf le¡sen Pfoten an, bis wir nahe genug waren, um zu rennen. Doch die

Hasen waren flink und "seckelten" den Hügel auf der anderen Seite hinunter. Wir nahmen inst¡nktiv
und mit Herzblut die Verfolgungsjagd auf. An einer Kreuzung mussten wir schweissgebadet anhalten,
damit wir keinen Fehler machten. Das Glück war auf unserer Seite und wir bekamen ¡n drei M¡nuten die

nåchsten Koordinaten. Wir wanderten weiter in die Richtung, die uns d¡e Hasen gaben. Nach wen¡gen

M¡nuten kam eine zweite Nachricht an Frau Messmer mit anderen Koordinaten, weil Herr Albert bei der
Flucht vorhin einen Fehler mit den Koordinaten gemacht hatte. Dies årgerte uns, aber wir mussten es

zuversichtlich nehmen und nicht aufgeben. We¡l wir den falschen Weg gegangen waren, versuchten wir
eine Abkürzung zu nehmen. Durch Stacheldraht kletternd und über hohe Wiesen rennend nahmen wir
die Hasenfåhrte wieder auf. Wir liefen den Hang hinunter und sahen die Hasen auf der anderen Seite.
Später wussten wir nicht, ob sie mit dem Bus nach Olten gefahren oder irgendwo anders hingegangen
waren. Wirwanderten bis zu einerBushaltestelle. Dortangekommen spekulierten wit dass die Häschen

nach Olten gefahren wðren. An der Haltestelle rasteten wir, b¡s der Bus kam. Als wir endlÌch in Olten
ankamen, fanden wir im Wald einen Schlafplatz, mit Feuerstelle und Brunnen. Ðort beschlossen wiÇ

unser Nachtlager aufzuschlagen. Am Abend waren w¡r alle stolz auf uns, weil wir als noch ganz unerfah-
rene Gruppe, uns nicht so schnell geschlagen gaben.

Am Donnerstagmorgen fuhren wir mit dem Zug nach Aarau-HB, weil die Hasen uns diesen Zielort
angaben. Als wir in Aarau waren, merkten wir, der HB ¡st gross, sehr gross sogar. Es gibt viele Unter-
führungen und Schlupfwege. Doch unsere Gruppe machte eine Aufteilung, wo wer platziert war und

welcher Abschnitt die Füchse zu bewachen hatten. Wir hatten noch etwas Ze¡t und so liefen wir in der
Stadt umheÇ in der Hoffnung, dass wir sie schon vorher abfangen könnten. Das gelang uns le¡der n¡cht.

Genug früh ginqen wir auf unsere Plåtze am Zielort. Dort passten wir die Hasen ab und fingen sie ein.

Glücklich und zufrieden waren wir wieder vereint und erzählten
uns spannende und lustige Geschichten der Woche. Am Abend

nach der He¡mFahrt machten wir uns alle einen gemütlichen
Pizzaabend mit F¡lm.

Es war e¡ne tolle Kurswoche mit sehr gutem Wetter, was das

Ganze verschönerte. Mit 90 Kilometer mehr auf dem Buckel

und vielen tollen Erfahrungen, genossen wir die Heuferien.

Franca Kolb (Fuchs)
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Verabschiedung von Frau Keller

Susanne Keller, unsere langjährige Sozialarbeiterin, verlässt uns
in diesem Sommer. Sie wird in Zukunft wohl häufiger mit ihrem
Crêpe-Wagen unterwegs sein, als die Konflikte der Schülerinnen
und Schùler zu lösen.
Wir werden ihr freundliches,,Hallo", ihr
breites Lächeln am Morgen und ihren
aussergewöhnlichen Modegesch mack
sehr vermissen. Ihre Spiele, welche
sie sich ab und zu in unseren Pausen

ausgedacht hat, waren unterhaltsam.
Wir wünschen ihr alles Gute für die

Zukunft und viel Erfolg mit ihrem Crêpe-
Unternehmen. Wir hoffen, dass sie mal auf unserem Pausenplatz
Halt macht, damit wir auch in den Genuss ihrer feinen Crêpes
kommen können.

AGENDA

21. August
Schulstartl 7.30 Uhr Pausenplatz

25. August
Schulreisen Klasse M, O, A, I

1. September
Verschiebedatum : Schulreisen
Klasse M, O, A, I

8. September
Clean-up Day am Vormittag: 3. Sek

11. September
Elternabend 1. bis 3. Sek

11. - 15. September
Besuchswoche

21. September
Berufswahlparcours: 2. Sek

Projekttag RuK: 1. und 3, Sek

Abendveranstaltun g Berufswahlpar-
cours Eltern

2. - 6, Oktober
Kreat¡vwoche

7. - 22. Oktober
Herbstferien

3O. Oktober
schulfrei : Herbstmarkt Turbenthal/
Schulentwicklungstag Team Sekwi la

1. l{ovember
Besuch BiZ Winterthur am
Vormittag: 2. Sek

lO. November
Schulfrei: Schulentwicklungstag
Team Sekwila

23. November
Elternabend 2. Sek: BiZ Uster

Gestaltung und
gñt GrÍbl'|, Urs

Layout
Meiet Winterthur

Verabschiedung von Frau Kurath

Wir werden ihre nette Art und die unvergesslichen Tipps in der
Handarbeit vermissen. Wir hoffen, dass die neue Handarbeits-
lehrerin Frau Kurath das Wasser reichen kann, da sie ein Verlust
für die Sek Wila ist. Ich denke, dass die
Handarbeitsnoten nun sinken werden, da

Frau Kurath immer åusserst hilfreich war
und jedem geholfen hat, wenn Probleme
da waren. Sie war sehr grosszüg¡g mit
den Noten und hat den Durchschn¡tt
immer etwas angehoben. Wir wünschen
Frau Kurath alles Gute frir ihre Zukunft.

Schlusswort

Wir, die 3. Oberstüfler/innen, wollen uns herzlich für diese tollen
drei Jahre an der Sek Wila bedanken. Wir haben sehr viel gelernt

und zusammen erlebt, Diese Schule hat uns gelehrt, wie wir
zusammen und auch selbstståndig arbeiten. Sie hat uns auf dem
Weg in unsere Zukunft und ins Erwachsenleben vorbereitet,
wofür wir sehr dankbar sind, N¡cht jedes Erlebnis werden wir
positiv in Erinnerung behalten, aber an die meisten Ereignisse
werden wir mit einem Lächeln im Gesicht denken. Wir bedanken
uns bei unseren Mitschülern/innen und unseren Lehrpersonen,
dass sie uns drei Jahre lang begleitet haben. Der ganzen Schule
wünschen weiterhin wir viel Glück und Erfolg.

Nad¡ne Rufibach und Leutr¡na lslami


